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Schaftmaschine (Ratière) mit vierfachem Bindungswë
von Schelling &

(Mit vier

Wir hatten früher schon und besonders in Nr. 10

des 5. Jahrganges unserer „Mittheilungen über Textil-
Industrie", erwähnt, wie vortheilhaft die Schaftmaschi-

nen von Schelling & Stäubli verbessert und mit ver-
schiedenen praktischen Neuerungen (patentirte Erfin-
düngen) versehen worden.

Die so beliebte, mit Hoch- und Tieffachbewegungs-
Vorrichtung kombinirte Doppelhub-Maschine ist nun
auch bezüglich des Bindungswechsels so verbessert

worden, dass leicht und sicher mit einer, zwei, drei
oder vier Bindungen zu weben (bezw. zu wechseln) ist.

Zu diesem Zwecke wird der bei jedem Schusse

auf- und abschwingende vier- oder fünfkantige Cyiin-
der mit breiten Holzplatten K (Dessin) belegt, welche

mit vier Doppel-Loclireihen (4 Gruppen) versehen sind

(Fig. 6 der Détail-Zeichnungen). Von diesen Doppel-
reihen stimmen die Löcher der einen Reihe mit den

Fiatinen des untern, die Löcher der andern Reihe

dagegen mit den Platinen des obern Messers überein.
Die vierkantigen Holznägel, mit denen die Karten der

Stäubli in Horgen.
Zeichnungen.)

Bindung (Schnürung) entsprechend zu bestecken sind,
wirken nicht wie bei der gewöhnlichen Schaftmaschine
direkt auf die Fallengewich te F, sondern auf die Zähne

(Zacken oder Stifte) der darüber eingesetzten Tasten-
hebelchen E (Vorplatinen oder Zwischenfallen (Fig. 1),

welche drehbar auf der Stange eines in horizontaler
Richtung verschiebbaren Rahmens M angebracht sind.
Diese Tastenplatincn werden mittelst einer Fangschiene
N, die durch Hebelchen von den Cylinderhaitern B

aus bewegt werden, in der gehobenen Stellung gehal-
ten (Fig. 3 der Detaiizeichnungen). Hierdurch wird
die Dessinkarte entlastet, das Eingreifen der Haken
der Platinen G an den Messern H gesichert und der
Stillstand des Cylinders A reduzirt. Mittelst eines

Drahtzuges kann die Schiene auch von Hand bewegt
werden, so dass dann die Platinen in ihre gewöhn-
liehe Stellung gelangen und die Verbindung zwischen
denselben und den Messern gelöst wird.

Der Tastenrahmen M erhält seine jeweils passiv
fixirte Stellung durch die Spannkraft einer kleinen
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Feder, welche ein mit vier Einschnitten (den
vier Doppelreihen, Gruppen, entsprechend)
versehenes Hebelchen J' auf die Haftnase J
des Rahmens M zieht (Fig. 7 der Detailzeich-
nungen). Der Tastenrahmen ist demnach durch
schwachen Ruck an einem mit dem Rahmen
verbundenen Griffhebel von Hand leicht zu
verschieben.

Die automatische Verschiebung des Ta-
stenrahmens wird durch ein Bindungswechsel-
Dessin veranlasst, dessen Cylinder v auf der
Achse des Karten-Prismas A ausserhalb der
Maschine angebracht ist und entweder mit
letzterem alle zwei Schüsse, oder Schuss um
Schuss, oder beliebig für sich, um eine Karten-
Reduktion zu erzielen, geschaltet werden kann.
Zu diesem Bindungswechsel-Dessin sind Holz-
oder Karton-Karten zu verwenden ; oder es

ist wie bei der Verdol-Jacquardmaschine das

Dessin aus sogenanntem Papier ohne Ende

anzubringen (Fig. 2), dessen Löcher an den

Stellen der vorgedruckten Tupfen dem Bin-
dungswcchsel entsprechend mittelst einer Loch-

zange (die nur fi Fr. kostet), herauszukluppen
sind. Wie in Fig. 2 ersichtlich, ist das Papier-
Dessin mit einer Spannungs-Vorrichtung versehen,
die jedoch, weil dasselbe ohnehin mit genügender
Sicherheit funktionirt, bei neuern Maschinen
nicht mehr nöthig ist. Ungefähr 3 Meter von
diesem Papier kosten etwa 90 Cts. und genügen
für annähernd tausend Schüsse.

Das Bindungswechsel-Dessin wirkt auf Na-

dein, die über dessen Cylinder in einer Führungs-
platte eingesetzt sind. Auf den Köpfen dieser
Nadeln ruhen drehbare Tastenhebelchen S, deren
aufrechte Enden die Haken der Platinen R des

Bindungswechsels so zurückhalten, dass sie vom
Hebestift z nicht erfasst werden, so lange die

Bindung nicht wechseln muss. Der genannte
Hebestift z bewegt sich nämlich alle zwei Schüsse

an den Haken vorbei, indem er im Schlitze eines

auf der Triebwelle der Maschine angebrachten
Kurbelhebels H' befestigt ist. Letzterer wird
durch eine starke Feder mit seinem Ansätze an
den Ansatz eines zweiten Kurbelhebcls c gedrückt, der
die auf- und abschwingende Bewegung vom vordem

Cylinderhalter B aus durch eine regulirbare Stange D

erhält. Findet eine Störung oder Hemmung, also ein

zu grosser Kraftaufwand statt, so vermag die Feder
die beiden Kurbelhebel nicht mehr zusammenzuhalten,
es erfolgt eine Auslösung.

Die Platinen R (Keile oder Stufenplatten) des

Bindungswechsels haben ungleich grosse Nasen, welche

auf die links und rechts befindlichen Stifte 0 und (F
des Tastenrahmens M wirken. Die äusserste erste
Platine R° hat nur eine Nase nach aussen, die innere
vierte Platine R' dagegen hat nur eine Nase gegen
den Cylinder gerichtet, während die beiden mittleren
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Platinen R* und II' je mit äussern und innern Nasen

versehen sind. Ist im Dessin an der notwendigen
Stelle ein Loch vorhanden, so senkt sich das betref-
fende Tastenhebelchen S und lässt den Haken der zu-
gehörenden Platine R über den Hebestift z greifen, so

dass die Platine gezogen und durch deren Nase der
Tastenrahmen M entsprechend verschoben wird. Um
die Tastenhebelchen S der Bindungswechsel-Platinen R

in der gegebenen Stellung zu halten, sind dieselben

mit Nasen versehen, unter welche sich das Messer

eines drehbaren Hebelchens schiebt. Hierfür wirkt
eine zu äusserst der Triebwelle der Maschine durch
eine Stellschraube befestigte Nasenrolle auf den hori-
zontalen Theil des Hebelchens.

Wird diese Schaftmaschine in Verbindung mit

einem Wechselstuhl gebracht, wie umstehende Figur
angibt (Seidenwebstuhl der Maschinenfabrik Rüti), so

kann der gewöhnliche Karten- oder Induktionsapparat
(Einrückmechanismus) des Webstuhls weggelassen wer-
den, indem dann die Bethätigung der Kartenwechsel-

Vorrichtung auf einfache Weise ebenfalls von der Schaft-
maschine aus stattfindet. Zu diesem Zwecke ist der
Cylinder des Wechsel-Dessins mit einer zweiten Loch-

reihe, die darüber befindliche Führungsplatte mit vier
weiteren Stiften versehen, und die darüber gesetzten
Tastenplatinen (Tastenhebelchen) werden durch Schnüre
und Drähte mit den Platinen der FarbenWechsel-Vor-

richtung verbunden.
(Schluss folgt.)
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